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Hierzu zwei

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juli. Aulſeitig ſpricht ſich das Verlangen dahin

aus zu erfahren welches der Jnhalt der ruſſiſchen Rückantwort auf
die öſterreichiſche Sommation und die vertrauliche Note Preußens ge
weſen ſei. Wenn auch bis jetzt darüber noch nichts zu erfahren gewe
ſen iſt, ſo ſcheint ſie doch der Art zu ſein daß Verhandlungen über
eine von Oeſterreich und Preußen darauf zu gebende Erwiderung noth
wendig ſind. Es heißt, daß der Oberſt Lieutenant v. Manteuffel
zu dieſem Zwecke nun nach Wien gehen ſoll. Der Miniſterpräſi
dent Freiherr v. Manteuffel wird morgen früh die Reiſe nach ſei
nen Gütern in der Lauſitz, die er wegen der zu erwartenden Rückant
wort aus Petersburg verſchoben hatte, antreten. Man zieht hieraus
den Schluß, daß die Rückäußerung auf die ruſſiſche Antwort nicht ſo
dringend iſt, um ſeine Anweſenheit in den nächſten Tagen hier un
umgänglich nöthig zu machen. Heute wird derſelbe nach Potsdam hin
übergehen, um ſich bei Sr. Maj. dem Könige zu beurlauben von
welchem er zum Diner eingeladen iſt. Heute iſt hier auf telegra
phiſchem Wege die Nachricht eingegangen, deren Richtigkeit jedoch nicht
zu verbürgen, daß 5 engliſche Schiffe aus einem Fort bei Kronſtadt
in den Grund gebohrt worden ſind. Die Berliner Zeitungen drucken
dem Mainzer Journal ein Schreiben des Miniſters des Jnnern und
des Oberpräſidenten der Provinz Poſen, v. Puttkammer, nach, in
welchem über die Verbindung der polniſchen Revolutionäre und der
polniſchen Geiſtlichkeit gehandelt wird. Dieſe Mittheilungen haben
im Publikum und in der Preſſe das größte Aufſehen erregt, haben
aber nicht die Bedeutung die man ihnen beilegt. Der Miniſter
des Jnnern hatte die Anzeige erhalten, daß ſich in der Provinz Poſen
gefährliche Verbindungen zwiſchen der polniſchen Demokratie und der
katholiſchen Geiſtlichkeit zeigen. Jn Folge hiervon hat der Miniſter
ein vertrauliches Schreiben an den Oberpräſidenten von Puttkammer
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(Schluß aus Nr. 157.)
Man kann ſich von einigen Beſtimmungen des April Bündniſſes

nicht befriedigt fühlen ſo u. A. daß das bewaffnete Einſchreiten beider
Mächte an Bedingungen geknüpft iſt die wahrſcheinlich für lange Zeit
nicht eintreten wie z. B. die definitive Einverleibung der Donauländer
in Rußland oder der Angriff auf die Balkanlinien. Jmmer aber beſitzen
auch dieſe Beſtimmungen einen ſo derben Jnhalt, daß damit die deutſch
ruſſiſche Faktionspolitik von Seiten der Regierung eine entſcheidende Nie
derlage erlitten hat.

Jm Ganzen aber ſteht der Aprilvertrag doch auf einer für die ge
genwärtigen Verhältniſſe möglichſt breiten nationalen Baſis, und die
deutſche Preſſe hat bei ihm ſeit lange einmal wieder Gelegenheit gehabt
zu bemerken, wie groß die zwingende Gewalt der Umſtände und Ereig
niſſe iſt denn gerade dieſe hat das Jhre reichlichſt beigetragen, daß ein
Vertrag möglich ward, den die öffentliche Einſicht einmüthig als natio
nalen Fortſchritt über die engen und beſchwerlichen Schranken des Bun
desgeſetzes begrüßte.

Halle, Sonntag den 9. Juli
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Während die öffentliche Meinung Deutſchlands und die Augen der
großen europäiſchen Kabinette mit geſpannter Aufmerkſamkeit den politi

Heilagen.

gerichtet und dieſer ebenfalls in einem vertraulichen Briefe ſeine Mit
theilungen gemacht. Dies iſt der einfache Hergang der Sache. Be
kannte Thatſache iſt, daß die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft den
preußiſchen Fiskus verklagt hat, weil ſie glaubt Anſprüche zu haben
auf ein Legat, welches von dem verſtorbenen Könige im Jahre 1840
kurz vor ſeinem Tode derjenigen Eiſenbahn Geſeüſchaft verſprochen
worden ſei, welche die erſte Eiſenbahn Verbindung zwiſchen den Eiſen
bahnen der öſtlichen und der weſtlichen Provinzen Preußens herſtellen
würde. Die Summe, welche die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft
beanſprucht, beläuft ſich auf 1 Mill. Thaler. Die preußiſche Staats
verwaltung ſieht dieſer Klage mit Ruhe entgegen, da die mit Blei
ſtift geſchriebene Zuſicherung des Königs ſich auf eine ganz beſtimmte
Bahnrichtung bezieht, die von der Thüringiſchen Bahn nicht genom
men worden iſt. Auch hat die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft
nicht rechten Grund zur Erhebung dieſer Klage, weil ſie mit ſeltener
Freigebigkeit zum Bau ihrer Bahn über 800,000 Thaler an Zuſchüſſen
erhalten hat.

Berlin, d. 7. Juli. Se. Maj. der König haben geruht: Dem
Prinzen Alexis zu Heſſen den Schwarzen Adler Orden zu verleihen.

Der „St.-Anz.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß, betreffend
die Genehmigung des Organiſations Reglements für die Marineſta
tions Kommandos. Das OrganiſationsReglement umfaßt in 9 Ti
teln 62 Paragraphen. Danach werden die Küſten Preußens und Ol
denburgs letztere in Bezug auf den nach dem Staatsvertrage vom
20. Juli 1853 von Preußen zu gewährenden See und Küſtenſchutz,
in zwei Marineſtationen: die Marineſtation der Oſtſee und die Marine
ſtation der Nordſee getheilt. Die Oſtſeeſtation umfaßt alle preußiſchen
Häfen und Küſten der Oſtſee. Zur Nordſeeſtation gehört das preußi
ſche Gebiet an der Nordſee, ſo wie die oldenburgiſche Küſte.

Die „Neue Preuß. Ztg. ſchreibt: Heute am 7. Juli iſt der

ſchen Entſchließungen der beiden deutſchen Großmächte folgten,, tauchte
wunderbarer Weiſe ein ſeltſames Projekt auf, an deſſen Wahrſcheinlich
keit eigentlich Niemand als ſeine Urheber glauben wollte, bis es endlich
zur Thatſache ward, daß die deutſchen Mittelſtaaten etwas Beſonderes,
eine aparte politiſche Kapazität bilden wollten. Jſt es auch gar nicht
zweifelhaft, was die bamberger Konferenz beabſichtigen konnte, ſo
wollen wir doch jetzt von Allem abſehen was etwa die Preſſe über die
bamberger Konferenz zu ſagen Neigung hätte. Das Eine aber iſt über allen
Zweifel geſtellt einmal, daß die deutſchen Großmächte ihre große Poli
tik niemals von den Entſchließungen weder des Bundestages noch der
Mittelſtaaten abhängig machen dürfen, und dann daß, wenn die Bun
desverfaſſung in dieſem bedeutſamen Punkte lückenhaft iſt, dieſe für
Deutſchland ſchmerzhafteſte Lücke nichts anderes als das Produkt des
wiener Kongreſſes iſt, auf welchem Rußland in Gemeinſchaft mit den
Klein und Mittelſtaaten Deutſchlands eine Organiſation ſchuf, welche
in der Folge bregenzer, darmſtädter, bamberger und münchener Hor-
nungs-Konferenzen, ruſſiſche Protektionsſchriften und Protektorats An
erbietungen möglich machte. Die ganze deutſche Bundesverfaſſung mit
ihrem lediglich nach innen und auf Gegenſeitigkeit gerichteten dynaſti
ſchen Aſſekurations Prinzip iſt eben ſo wenig auf den heutigen orienta
liſchen Krieg wie auf jede andere große politiſche Angelegenheit Europas
eingerichtet, ſo daß Preußen und Oeſterreich unabhängig von den Be
ſtrebungen der Mittelſtaaten nach einer Stellung, die ihnen in e zu
ropäiſchen Rathe den Rang eines „engern Rathes“ anwieſe/ e eut
ſche Politik und die deutſchen Natlonalintereſſen ſelbſtſtändig v Wueg'
vertreten mögen und die deutſche Nation wird rege nd ällen,
wo es ſich um die politiſche Macht und das Wohl des Vaterlandes han

ä Großmachtswillig ihre Sympathieen und ihre Kräfte leihen troß achtsZinſe und elget ganzen Heeres von Konferenzen Das April
bündniß, durch ſeine Ausführung zur Wahrheit gemacht, würde ein leuch
tendes Exempel in dieſer Beziehung ſtatuiren.



land. Geboren am 6. Juli 1796 (25. Juni alten Styls, welcher im
vorigen Jahrhundert dem 6. Juli, in dieſem dem 7. Juli neuen Styls
entſpricht), hat Se. Majeſtät der Kaiſer heute das Alter von 58 Jah
ren erreicht. Zu Ehren dieſes Tages fand heute bei Jhren Majeſtä
ten in Potsdam große Tafel ſtatt, zu der, wie wir hören, zahlreiche
Einladungen ergangen waren.

Vom Jahre 1828 bis incl. 1852 ſind in Preußen 280 evan
geliſche Pfarrſtellen neu begründet worden, und zwar: in Bran
denburg 29, in Preußen 56, in Pommern 14, in Schleſien 31, in
Sachſen 15, in Poſen 25, in Weſtphalen 52, in der Rheinprovinz 57.

Das „Mainz. J.“ theilt (wie unſere heutige Berl. Correpondenz
bereits erwähnt) eine vertrauliche Cirkular- Verfügung des Mi-
niſters des Jnnern vom 12. Mai d. J. mit einem dadurch ver
anlaßten Bericht des Ober- Präſidenten der Provinz Po
ſen an den Miniſter des Jnnern vom 20. Mai d. J. mit. Das
erſtere Aktenſtück lautet:

Nach einer hier eingegangenen vertraulichen Anzeige ſoll der katholiſche Kle
rus gegenwärtig aller Orten mit der Demokratie in Verbindung treten um mit
dieſer vereinigt die Gemüther gegen Rußland aufzureizen. Die antiruſſiſche Stim
mung unter Wirkſamkeit der katholiſchen Geiſtlichkeit in Frankreich iſt bekannt.
Es ſoll aber jener Anzeige zufolge von dort aus auch auf die katholiſchen Biſchöfe
und durch dieſe auf das katholiſche Volk in Belgien und in Deutſchland, nament
lich in der Rheinprovinz, in ähnlichem Sinne gewirkt werden Köln und Mainz
ſollen von Emiſſären der ultramontanen Partei zu dieſem Zweck überſchwemmt
und der bekannte Siegwart- Müller dabei am thätigſten ſein. Endlich ſollen auch
die katholiſchen Reiſeprediger veſondere Jnſtruktionen zur Belehrung ſowohl der
jüngeren Geiſtlichen, als zur Beſtimmung der Laien in ruſſenfeindlichem Sinne
erhalten haben. Ew. c. erſuche ich ergebenſt, die Wahrnehmungen, welche Sie
im Bereiche Jhrer Amtswirkſamkeit über eine derartige antiruſſiſche Thätigkeit des
katholiſchen Klerus und beſonders über eine Verbindung und gemeinſame Aktion
deſſelben mit der Demokratie etwa gemacht haben ſollen gefälligſt ſchleunigſt im
vertraulichen Wege zu meiner Kenntniß zu bringen.

Der Bericht des Ober Präſidenten der Provinz Poſen an den
Herrn Miniſter des Jnnern lautet:

Ew. Excellenz beehre ich mich auf die in dem Erlaſſe vom 11. geſtellte Frage
wegen der anti ruſſiſchen Beſtrebungen des katholiſchen Clerus gehorſamſt zu er
wiedern, daß dieſe Antipathieen der katholiſchen Geiſtlichkeit in der hieſigen Pro
vinz ſicher im vollen Maaße vorhanden ſind aber nicht beſonders auffallen kön
nen wo die katholiſche Kirche die Polniſche genannt wird. Auch kann die Ver
bindung der katholiſchen Geiſtlichkeit mit der Demokratie zu dieſem Zwecke hier
deshalb nicht als etwas Beſonderes hervorgehoben werden da ein großer Theil
der katholiſchen Pfarrer von den revolutionären Beſtrebungen von 1846 und 1848
her mit der Demokratie, insbeſondere mit der demokratiſchen Partei unter der
Polniſchen Emigration lirt geblieben iſt und jedenfalls noch heute vielfach auf die
Dictate der demokratiſchen Centraliſation in London hört, wie unter andern die
Anklage wider den Probſt Gagacki bewieſen hat. Ungeachtet dieſe Partei mit der
ariſtokratiſchen Kirchenpartei über die politiſchen Mittel zur Wiederherſtellung Po
lens und zur Abſchüttelung des fremden Joches auseinander geht, ſo mögen ſich
doch beide in der Stärke des Ruſſenhaſſes vollkommen die Waage halten und in
dieſer Beziehung miteinander gehen. Daß die klerikale Partei der Plater's, Koz
mian's, Chlapowski's, Morawski's hierbei hauptſächlich das katholiſche Jntereſſe
vorſchiebt, iſt bekannt. Der nunmehr durch Urtheil zur Vernichtung beſtimmte
Aufſatz des Przeglad über den Polniſchen Conſervatismus gab darüber hinreichen
den Beleg. Nicht minder iſt die enge Verbindung der ſo eben genannten höchſt
ruſſenfeindlichen Partei der Kozmian's mit den in der Provinz ſich aufhaltenden
Jeſuiten notoriſch und augenfällig, woraus namentlich, wenn damit die allgemeine
Haltung des Ultramontanismus gegen die Türkiſch Ruſſiſche Differenz in Verbin
dung gebracht wird, der Schluß leicht zu ziehen iſt, daß die Jeſuiten ſicher nicht
dazu beitragen werden dieſe Antipathieen zu mäßigen. So viel ſteht feſt, daß
der Aufenthalt der Jeſuiten in der Provinz von großem Einfluß auf die Stim
mung der Gemüther, namentlich der Polniſchen Frauen unter dem Adel geweſen
iſt, indem dieſelben in auffallender Weiſe „katholiſch“ fanatifirt worden ſind. Hat
das Gemüth eine ſolche Richtung erſt genommen dann folgt es blindlings den
Jmpulſen, welche von der Kirche ausgehen und es iſt nicht unmöglich daß der
Eintritt der Jeſuiten in die hieſige Provinz ſchon von Anfang an von dieſer be
ſtimmten Abſicht geleitet geweſen iſt. Beſondere poſitive Thatſachen laſſen ſich hier
für übrigens nicht anführen, doch will ich nicht unterlaſſen zu bemerken, daß der
durch ſeine engen Beziehungen mit dem Jeſuiten Orden bekannte, ſehr begabte,
aber auch politiſch ſehr gefährliche Geiſtliche Pruſinowski in den nächſten Tagen
eine Reiſe nach Freiburg in der Schweiz machen wird und von dort über Belgien
zurückzukehren beabſichtigt. Er hat, wie mir vertraulich mitgetheilt worden iſt,
von einer Miſſion geſprochen welche ihm vom Erzbiſchofe ertheilt ſei. Aeußer
lich dient die Reiſe nur der Begleitung des jungen Bieganski, welcher in die Je
ſuitenſchule nach Freiburg gebracht werden ſoll.

Der offiziellen „Kaſſ. Ztg.“Frankfurt a. M., d. 4. Juli.
ſchreibt man von hier

„„Die in mehreren Blättern enthaltene Andeutung in Betreff einer von der
Ruſſiſchen Diplomatie erhobenen Reclamation gegen das Verhalten des größern
Theils der Deutſchen Preſſe ſoll nicht ganz unbegründet ſein. Man will aber
wiſſen, daß verſchiedene in dieſer Richtung ſchon unternommene Schritte keineswegs
die gewünſchte Aufnahme gefunden daß dieſelben vielmehr Veranlaſſung gegeben
haben auf die Ausbrüche des Hohnes und der Mißachtung aufmerkſam zu machen,
welche ſich die Ruſſiſche Preſſe gegen Deutſchland und ſeine Regierungen ſo oft er
laubt hat. Mit Nachdruck ſei der Unterſchied in den Verhältniſſen der Ruſſiſchen
und Deutſchen Blätter hervorgehoben worden indem die erſtern wegen der über
ſie verhängten ſtrengen Cenſur im allgemeinen einen wahrhaft gouvernementalen
Charakter beſäßen. Uebrigens ſoll dieſe Ruſſiſche Demarche die Gelegenheit
geboten haben einen andern Mißſtand der Deutſchen Preſſe näher in's Auge zu
faſſen, den Mißſtand nämlich daß es noch immer Deutſche Blätter giebt welche
ungeſcheut für Rußland Propaganda machen und nicht allein deſſen von Deutſch
lands Regierungen feierlich zurückgewieſene Anſprüche vertheidigen, ſondern auch
die Haltung der letztern möglichſt zu verdächtigen ſuchen. Darum dürften Maßre
geln zur Sicherung gegen ein „gefährliches Einverſtändniß mit dem Auslande“ auf
dem Gebiete der Preſſe vielleicht bald bevorſtehen.“

Aus Baden, d. 2. Juli. Vor einigen Tagen iſt ein erzbi
ſchöfliches Reſkript erſchienen, worin den Geiſtlichen bei Suspenſton
befohlen wird, alle erzbiſchöflichen Erlaſſe anzunehmen und
auszuführen, ſie mögen ihnen auf dieſe oder jene Weiſe zukommen.
Und ſo nehmen die Erlaſſe nicht mehr den gewöhnlichen Gang durch
die Capitelsvorſtände, ſondern ſie werden häufig durch junge Geiſtliche
verbracht, die die älteren verdienten Männer tyranniſiren.

Die Badiſche Landeszeitung meldet Folgendes: „Jm gegenwär
tigen Augenblick wird von gewiſſer Seite ein Pamphlet ünker dem
Titel: „Ein Schauſpiel in ſechs Aufzügen. Ort der Handlung: die
deutſche Wallachei; imprimerie à Paris de M. L. D. Meunier Bord hier angekommen.

unter dem Volke verbreitet, welches die tüchtigſten Beamten des
Odenwaldes und Taubergrundes in einer Weiſe herabzuwürdigen und
zu beſudeln ſucht, die alles bisher Geleſene und Gehörte an Gemein
heit und Schändlichkeit weit überbietet.“

Frankreich.
Paris, d. 5. Juli. Geſtern Abends brachte der Telegraph die

Nachricht, daß die beiden Diviſtonen Oeſterreicher, die in die Walla
chei einrücken ſollten, Gegenbefehl erhalten haben. Dieſer Gegenbe
fehl ſoll in Folge einer Proteſtation der berliner Regierung ertheilt
worden ſein. Es ſcheint, daß man am preußiſchen Hofe der Anſicht
iſt, daß erſt nach dem Eintreffen der ruſſiſchen Antwort auf die preu
ßiſch öſterreichiſche Aufforderung ein Entſchluß gefaßt werden darf und
daß Preußen bis jetzt noch nicht verpflichtet iſt, die öſterreichiſchen
Bewegungen zu unterſtützen. In Wien fanden, wie obige Depeſche
beweiſt, die preußiſchen Vorſtellungen Gehör; es ſcheint, daß man
dort alles vermeiden will, was ſpäter Beweggründe zu der Nicht
Ausführung des preußiſch öſterreichiſchen Schuß und Trutzbündniſſes
abgeben könnte. Die neueſte Nummer der Geſetz Sammlung ent
hält ein ſchon vom 20. Februar datirtes, aber noch nicht veröffentlich
tes DOekret, das dem Kriegsminiſter einen außerordentlichen Kredit
von 52 Millionen für die aus der Vermehrung der Armee und die
Bildung des orientaliſchen Expeditionskorps entſpringenden dringlichen
Ausgaben anweiſt. Wir erfahren ſo eben, daß der Angriff auf
Kronſtadt denn doch ſchon nächſtens Statt finden ſoll. Die franzöſi
ſche Regierung läßt zu dieſem Behufe Truppen von Calais aus ein
ſchiffen. Es ſind vorläufig 10,000 Mann von dort nach dem balti
ſchen Meere abgeſandt. Das „Sidcle“ desavouirt in einer Ant
wort auf den im „Moniteur“ abgedruckten Artikel der Karlsruher
Zeitung“ über das Hinneigen der Revolutionspartei zu Rußland in
deren Namen jede Gemeinſchaft der wahren Fortſchrittsmänner mit
irgend welchem Despoten. Vom Kaiſer Nikolaus habe die Revolu
tion, d. h. die echte, die Entwicklung der Wahrheit, Freiheit und Ge
rechtigkeit, nichts zu erwarten und brauche ihn auch nicht, da ſie, ihrer
Natur nach ewig, wohl in ihrem Gange aufgehalten, nie aber ver
nichtet werden könne. Man ſpricht hier viel von bevorſtehen
den ernſten Maßregeln gegen die Jeſuiten und ſogar von ihrer Aus
treibung. An letztere wird ſchwerlich gedacht, daß aber die Regierung
den Jeſuiten abgeneigt iſt, gilt als gewiß, und die Erſetzung Per
ſigny's, den man zu großer Nachſicht gegen das legitimiſtiſche Ele
ment beſchuldigte, wird als eine Kundgebung dieſer Stimmung be
trachtet.

Spanien.
Während die telegr. Nachrichten des „Moniteur“ über die Nie

derlage der Jnſurgenten am 30. v. M. durch Berichte der amtlichen
Madrider Blätter beſtätigt werden laſſen Privatbriefe aus der ſpani
ſchen Hauptſtadt den angeblich günſtigen Ausgang des Kampfes für
die Regierung ziemlich zweifelhaft erſcheinen. Der Köln. Ztg.“ wird
aus Paris unterm 4. d. mitgetheilt

Man hat hier heute Berichte aus Madrid vom 1. Juli empfangen. bTreffen am 30. Juni lauten die Berichte ſehr abweichend; e ſtellen e
einen erbitterten und heißen Kampf, die anderen als faſt unbedeutend dar die
einen ſprechen von 1500 Todten und Verwundeten auf beiden Seiten die andern
blos von 100. Eine telegraphiſche Oepeſche aus Madrid vom 3. Juli meldet daß
jenes Treffen verderblich für die Rebellen war die genauen Angaben jedoch die
in dem uns vorliegenden Schreiben eines ſehr urtheilsfähigen Mannes enthalten
ſind, deuten keineswegs auf den Erfolg hin, von dem die Depeſche ſpricht. Es
heißt darin, daß die Regierungstruppen, als ſie nach Madrid zurückkehrten, nur
wenige Gefangene mitbrachten, worunter der Kavallerie Oberſt Garrigo wären
die Rebellen völlig geſchlagen worden ſo hätten ſie gewiß mehr Gefangene verlo
ren. Augenzeugen verſicherten die Regierungstruppen ſeien wiederholt durch Ka
vallerieangriffe bis zum Stierplatze am Alcalathore zurückgeworfen worden. Die
Jnſurgenten zählen 2500 Reiter und 1200 Jnfanteriſten die Regierungstruppen,
meiſtens Infanterie und Artillerie, ſind etwas zahlreicher Am 1. Juli ſchickte
ſich die madrider Beſatzung zum Ausmarſche an. Die Truppen von Valladolid zo
gen auf Madrid, um ſich den Jnſurgenten anzuſchließen. Zu Saragoſſa ſoll Blut
gefloſſen ſein Valencia, Andaluſien und Navarra ſollen fich für den Aufſtand er
klärt haben. Man ſagte daſſelbe von Biscaya. Das Schreiben, dem ich Vorſte
hendes entnahm, wird in Bezug auf das Treffen am 30. Juni durch den Bericht
eines Augenzeugen im „Meſſager de Bavonne“ beſtätigt. Derſelbe ſchildert die
Niederlage der Regierungstruppen als vollſtändig ODonnell ſoll ihre Artillerie
erobert haben und der gefangen geweſene Oberſt Garrigo wieder befreit worden ſein.

Nach Berichten der „Deébats aus Madrid vom 1. Juli be
gann das Treffen am 30. Juni gegen Mittag und dauerte bis zum
Dunkelwerden. Man ſchlug ſich von beiden Seiten eben ſo tapfer
als erbittert, und kein Ausreißen fand Statt. Die Wahlſtatt war
mit Todten und Verwundeten bedeckt auf beiden Seiten machte man
Gefangene und keine Partei ſcheint berechtigt, ſich den Sieg zuzuſchrei
ben. Der Befehlshaber der königl. Truppen, General Kapitän Lara,
kehrte am Abend mit ſeiner kleinen Armee nach Madrid zurück und
O'Donnel blieb mit der ſeinigen in der vorher inne gehabten Stellung

Die über den weiteren Verlauf der Jnſurrection bisher auf telegr.
Wege eingegangenen Nachrichten laſſen, ſo beruhigend ſie auch lauten,
in ihrer unklaren Form noch keineswegs erkennen, ob der Aufſtand
ſein Ende erreicht hat. Eine neuere Depeſche des „Moniteur“ aus
Madrid vom 5. meldet, „daß die Hauptſtadt ruhig ſei und die Jn
ſurgenten entmuthigt in ihrem Rückzuge vor den königlichen Truppen,
welche ſie verfolgen, fortfahren.“ Auffallend iſt es jedenfalls daß
hier von einem Rückzuge und nicht von einer Flucht geſprochen wird.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz der Oſtſee.

Stettin, d. 6. Juli. Heute früh 6 Uhr iſt das preußiſche
Poſtdampfſchiff „Nagler“ von Stockholm mit 37 Paſſagieren am

Nachrichten aus Nyſtadt hatten das wieder



holte Bombardement von Bomarſund (Aland) gemeldet und ſpäter
Mittheilungen daſſelbe beſtätigt. Das Bombardement dauerte vom
26. Juni 5 Uhr Nachmittags bis zum 27. 4 Uhr früh. Laut Kourier
Nachrichten welche die engliſche und franzöſiſche Geſandtſchaft in
Stockholm erhalten hat, iſt die Feſtung zerſtört worden und wurden
Truppen in dem Augenblicke ans Land geſetzt, als die Kouriere ab
gingen. Wie man hört, iſt es die Abſicht des Admirals Napiers mit
der Flotte in dem durch die Feſtung geſchützten, vortrefflichen Hafen

zu überwintern. mDie nachträglich aufgefundene Leiche des Kapitän Foote wurde
am' 5. Juli in Memel mit militäriſchen Ehren beſtattet. Bei ihrer
Auffindung fanden ſich in den Taſchen der Bekleidung die goldene Uhr
und das Tagebuch des Verſtorbenen noch vor.

Nach Privat Mittheilungen der „Pr. C.“ aus St. Peters-

e Flotte, welche bekanntlich, 30 Segel ſtark, am 25. in der Nähe von
Kronſtadt erſchien und dann etwa 10 Werſt, alſo ungefähr andert
halb deutſche Meilen weſtlich von dort vor Anker ging ſeitdem durch
ausgeſchickte Schiffe das vordere und hintere Fahrwaſſer der Zugänge
zu jener Feſtung eifrig zu ſon diren angefangen. Ob Sir Charles
Napier ſich wirklich auf ein Bombardement einlaſſen oder ob er das
bisher vergebliche Bemühen, die ruſſiſche Flotte aus ihren ſicheren Po
ſitionen herauszulocken, fortſetzen werde darüber konnte man in St.
Petersburg aus dieſen vorläufigen Recognoscirungen ſeines Geſchwa
ders natürlich noch nichts Beſtimmtes entnehmen. Jndeß wollten
Männer vom Fach nach der Art und Weiſe, wie die Engliſchen ſich
aufſtellen, es für wahrſcheinlich halten, daß es wirklich auf einen An
griff von Kronſtadt abgeſehen ſei.

Nach einem Briefe aus Warſchau ſoll am 30. Juni die Be
burg vom 30. Juni hatte die vereinigte Engliſch-Franzöſiſche ſchießung von Kronſtadt begonnen haben.

Verpachtung von Kammergütern
betreffend.

Die Großherzogl. Kammergüter Mönch-
pfiffel und Winkel bei Allſtedt werden
pachtledig das letztere zu Petri Cathed.
und das erſtere zu Johannis 1855 und es
ſollen dieſelben mit Vorbehalt der Genehmi-
gung und der Auswahl unter den Bietern auf
fernere 12, eventuell auch 24 Jahre einzeln
öffentlich verpachtet werden zu welchem Ende

Montag der 21. Auguſt d. J.
als Verpachtungstermin anberaumt worden iſt.

Pachtluſtige, welche ſich über ihre Befähi-
gung als Landwirthe, über ihr Vermögen und
ſonſt genügend ausweiſen können, werden da
her geladen, am genannten Tage Vormittags
9 Uhr auf unſerer Kanzlei zu erſcheinen und
nach bewirkter Legitimation das Weitere zu ge
wärtigen.

Zu bemerken iſt, daß von den Pachtluſtigen
zu Mönchypfiffel der Nachweis eines verfügba-
ren Vermögens von 36,000 e und von dem
zu Winkel einer dergleichen von 10,000
beanſprucht wird.

Das Kammergut Mönchpfiffel umfaßt einen
Flächengehalt von

1824 weimariſchen Ackern,
der Acker zu 140 [DRuthen und die Ruthe zu
16 Fuß weimariſchen Reviſionsmaßes gerech
net (9 Weimariſche Acker ſind gleich 10
Preuß. Morgen), und zwar 1354 Acker Art
land, 400 Acker Wieſen, 3 Acker Gärten
und 67 Acker Triften c.

Der Flächengehalt des Kammergutes Win-
kel beträgt

503 dergleichen Acker,
nämlich 430 Acker Artland, 67 Acker Wie
ſen, Acker Garten und 5 Acker Triften c.

Beide Güter haben eine ungezählte Schaf
haltung und ein Triftrecht auf der Weimari
ſchen großen Wüſte bei Allſtedt.

Mit dem Kammergute Winkel wird ein eiſer
ner Jnventarbeilaß im Betrage von 1017
mit verpachtet.

Weimar, den 22. Mai 1854.
Großherzog Sächſ. Staatsminiſterium.

gwartemerg der Finanzen.
on.

Bekanntmachung.
Am Donnerstage den 13. Juli d. J. früh

9 Uhr, ſollen zu Sultitz von dem Wiske-
ſchen Gute daſelbſt,

2 Pferde, 5 Kühe, 3 Wagen, 3 Pflüge, 3
Eggen, eine Wurfmaſchine und verſchiedene
Ackergeräthſchaften

ferner ſollen am nämlichen Tage, Nachmittags
2 Uhr, die Ernte von

12 Morgen Roggen,
10 Weizen,12 Gerſte,12 Hafer,Ausſaat, i r ein kleineren Parzellen beſtbietkauft werden. ren Parze ſeietend ver

Das Getreide iſt gegen Hagelſchlag ver
u und kann von auswärtigen Käufern die
Gutsſcheune zum Niederlegen von Getreide ge

nutzt re
Die Zuſammenkunft iſt in der Wiske

ſchen Schenke zu Sultitz

ekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das der hieſigen Kämmerei gehörige Vor
werk Luthersborn mit einem Areal von

278 Acker Land,
22 Wieſen und
6 Hutweide

ſoll
den 15. Juli c., Vormittags 10 Uhr,

in unſerm Geſchäfts Büreau an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Die der Verpachtung zu Grunde gelegten
Bedingungen ſind von jetzt ab in den Expe
ditionsſtunden von früh 8 bis Abends 6 Uhr
bei uns einzuſehen.

Weißenſee, den 1. Juni 1854.
Der Magiſtrat.

Auf Grund der ergangenen polizeilichen Ver
handlungen wird hiermit amtlich beſcheinigt:

Daß der Markthelfer Friedrich Henze
aus Großkugel 36 Thaler Kaſſen Anwei
ſungen, welche einer unſerer Transporteure
im Jahre 1852 auf hieſigem Bahnhofe ver
loren, gefunden und hierher abgeliefert hat,
ohne das ihm geſetzlich zuſtehende Finderlohn
zu beanſpruchen.

Schkeuditz, am 19. Juni 1854.
Der Magiſtrat.

Schroeter.

Auction.
Montag den 17. d. M. u. folg. Tage Nach

mitt. 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 der
Nachlaß der Oberamtmännin Bie-
ler, beſtehend in gut gearbeiteten mahagoni
und birkenen Meubles, als: Eine ſehr gute
Wanduhr, ſilberne Suppen- und Gemüſelöf
fel, 67 Stück dergl. Eß- u. Kaffeelöffel, Por
zellan, Glaswerk, Kupfer, Meſſing, eine ſehr
ſchöne eiſerne Geldkaſſe (mit 12 Schlußriegeln,
17 1 hoch, 1* 1 breit, 1“ 6 lang),
1 gr. Partie Federbetten (größtentheils neue u.
mit Daunen), 1 dgl. feine Bettübergezüge u.
Tiſchwäſche, Schreib, Kleider u. Wäſchſekre
tair's, Sopha's, Servante, Kommoden, Spie
gel, Eck, Kleider, Küchen u. Vorraths
ſchränke, Spiegel mit u. ohne Goldrahmen,
1 ſchöner Couliſſentiſch (à 30 Perſonen), Bett
ſtellen, Stühle, runde, Spiel-, Waſch u.
Küchentiſche, Gefäße u. dgl. m.

ferner: aus dem Nachlaſſe des
Kaufmann Boerſch eine ſehr gute gol
dene Cylinderuhr nebſt dgl. Kette u. Silberzeug,
(den erſten Tag: Wäſche u. Silber-
Se den zweiten Tag: Meubles u.
Betten) meiſtbietend verſteigert werden.

Brandt,
Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Dr. Suin de aromatiſche Zahn-Paſta, ein anerkannt zweckmäßiges, aus geläuter
ten und vollkommen geeigneten Stoffen zuſammengeſetztes Präparat zur Cul

'g tivirung der Zähne und des Zahnfleiſches,Boutemard's ſicherer als die ſeither bekannten und benutzten Mittel,

und indem ſie kräftigend und ſtärkend einwirkt, ergeringſten den Zahnſchmelz anzugreifen
kheilt ſie gleichzeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige Friſche.

reinigt bei weitem ſchneller und
ohne auch nur im

Dr. Suinde Boutemard's Zahnſeife empfiehlt ſich daher mit vollem Rechte als eines der nützlich
ſten und auch wohlfeilen Cosmetiques und wird von denen, die ſich ihrer nur erſt einmal be
dient, ſicherlich mit beſonderer Vorliebe immer gern wieder gekauft werden. Alleiniges
Lager (in und Päckchen à 12 und 6 in Halle vei C. P. F. Colberg,
alter Markt Nr. 543, ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, Annaburg: Ludw.
Poppe, Artern: A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Staebe, e e

üben:Krauſe, Cölleda: E. W. Brettſchneider, Delitzſch: F. Naumann,
W. Steinmüller, Eilenburg Ludw. Nell, Eisleben: Anton Wieſe, Elſter
werda: Ed. Zeidler, Gefell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W. Krumme, Herz-
berg L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: C. Müller, Lieben-
werda: R. Conrad, Löbejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr. Hohenſtein, Mer-
ſeburg: F. Garcke'ſche Buchhdlg Naumburg: C. F. Schultze, Querfurt: G. E.
Nägler, Schkeuditz: C. Lindner, Sömmerda: F. W. Herbſt, Torgau: Guſt.
Lietzo, Weißenfels: C. A. Günther, r J. C. Heiling, Wettin:
Theod. Schreiber, Zeitz: C. F. Jahn und in Zörbig bei Carl Kotzſch.

Dr. Pattison's engliſche Gichtwatte,
ein vorzügliches Heilmittel gegen alle gichtiſchen Leiden, iſt wieder friſch angekommen
und zu haben bei ca in Halle, große Steinſtraße Nr. 181,

und bei M. V. Semon in Sangerhauſen.

Ein junges, gebildetes, in jeHaus und Geſchäfts Verkauf. Geſuch.
Mein Haus, mit oder ohne Geſchäft, bin

ich willens unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen. Daſſelbe liegt in der beſten Lage
der Stadt am Markt neben dem Gaſthof zum
„goldnen Stern““, und habe mich ſtets einer
guten Kundſchaft zu erfreuen gehabt.

Herr Rechtsanwalt Heydrich hat zu Sonn
abend den 15. Juli Vorm. 10 Uhr im Gaſt
hofe zum „ſchwarzen Bär“ einen Termin an
geſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Querfurt, den 1. Juli 1854.
Der Poſamentier Moritz Stutzbach.

der weiblichen und landwirthſchaftlichen Arbeit
wohl erfahrenes Frauenzimmer, Tochter eines
Landgeiſtlichen, ſucht eine Stelle als Schlie
ßerin oder Gehülfin der Hausfrau auf einem
größeren Oekonomiegute und kann ſofort ein
treten. Etwaige Offerten und weitere Aus
kunft wird beſorgt unter der Adreſſe poste re
stante Hildburghausen bei Meiningen.

Neis, der ſehr quillt und ſich ſchön kocht,

d. 2 beidas Pfund z ſgeſtenberg S Sohn.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor. Bruchbandagen empfiehlt Fr. Lange.



Jn der Pefer'sehen Buchhandlung in
Halle ſowie in allen übrigen Buchhandlungen iſt

zu haben

Sünſ Weſänge
der

Feenkön i e

N.
Von Edmund Jpenſer.

Jn freier metriſcher Uebertragung
von

Dr. G. Schwetschke.
8. cartonirt 16

elegant gebunden mit Goldpreſſung 1
Spenſer, dem Zeitalter der Königin Eliſabeth angehörend, iſt
der Arioſt Englands und wurde zuerſt in die deutſche Literatur
durch Hammer-Purgſtall eingeführt, dem die obige Ueber
tragung als Feſtgabe zu deſſen 80jähriger Geburtsfeier gewidmet iſt.

Jm Saale des Engliſchen Hofes.
Morgen Montag d. 10. Juli findet die

Vorſtellung in der
Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften
ausnahmsweiſe um A Uhr Nachmittags
ſtatt. Kaſſenöffnung eine halbe Stunde vorher.

Dienstag den 11. Juli Vorſtellung Nach
mittags um 5 Uhr.

Die Polytechniſche Geſellſchaft
wird hiemit auf Montag Abend Uhr zu einem
recht zahlreichen Beſuche der Gallerie der
Herren Finn eingeladen mit dem Bemer-
ken daß das Geſehene in der nächſten Ver
einsſitzung der Gegenſtand einer weiteren Be
ſprechung und Erörterung ſein wird.

Billets für Mitglieder und deren Angehö-
rige ſind noch bis dahin bei dem Herrn Buch
händler Anton (Steinſtraße) zu beziehen.

CTipoli-Cheater.
Sonntag den 9. Juli: Das Gut Stern-

berg, oder: Lotterie-Glück, Original
Luſtſpiel in 4 Acten von Weißenthurn.

Montag den 10. Juli: Der Steckbrief,
Orig. Luſtſpiel in 3 Acten v. R. Benedix.

r Jn den Weochentagen beginnen die
Vorſtellungen um 7 Uhr. Sonntags um 6 Uhr.

E. Bredow.

Thiemeſcher Geſangverein
Montag den 10. Juli nehmen die Uebungen

wieder ihren Anfang.

2 Thlr. Belohnung!
Ein goldenes Armband, beſtehend aus erb

ſengroßen goldenen Kugeln, durch kleine Ringe
verbunden und anſtatt des Schloſſes mit einem
größeren Ringe verſehen, iſt wahrſcheinlich im
Bad Wittekind oder am Thüringer Bahnhof
verloren worden der ehrliche Finder erhält bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung 2 Belohnung.

Am 7. d. Mts. jſt von der Maille bis zu
Funks Garten, an der Wand entlang, ein
wollenes, gehäkeltes dreizipfliges Tuch verlo
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebe
ten, es gegen eine Belohnung Mittelſtraße
Nr. 136 im Hofe rechts, 2 Treppen hoch ab
zugeben.

Eine goldne Broche mit Coralle wurde in
der Nähe des großen Berlin gefunden.

Eine ſilberne Broche mit weißen Steinen
wurde in der Nähe des Unterzeichneten gefun
den und ſind beide nach vorheriger näherer Be
zeichnung abzuholen von Ferd. Ebert, Nr.
1555/58.

Harometer und Chermomcter,

Keißzenge und Goldwaagen,
-Fernröhre und Lorgnetten, ſowie alle
Arten Brillenn. Angengläſer emnpfiehit

B. Magedorn (Neunhäuſer).
Jn der Nähe des Waiſenhauſes Nr. 1735

iſt eine Parterre- Wohnung und ein Dachſtüb
chen nebſt Kammer an einzelne Leute zum
1. October zu vermiethen.

Haus Verkauf.
Mein Haus mit Verkaufsladen, für jedes

Geſchäft paſſend, will ich ſofort verkaufen.
F. Fritſch in Landsberg.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 7. Juli.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Am iliſch. Berl. Anh. Prior. 4 u Stargard Poſen 85 SFonds Courſe. g. Srief. Geld. e re m von W et 5Fr. Frein. Ant u W. do. u. m. en do Pkbprit. Ob a 98 97
St. Anl. von 1850 an s Hr. pted.-Magd. S 88 Wilh. Bahn Co

ter do Priorit. Obl. a 80 ſel? Oderberg)de an es n e. do. Ut 0. ar 97 86Staats Schuldſch. 3 83 682 do. do. Iit. D. a 96 95 ß
r ſerr Berlin Stettinet 133 132 ich tamtlich.
Seehand e No. Priorit.Obl. a ne u. ausländKur a. Neumürk. Brel. Schw.Frb. 111 110 iſenb. StammSchuldverſchreib. 3 n e Aclien u Suit:
Srl. Stadt Obl. a 97 F. Priorit.Obl. an 987. tungsdogen.
do de do do. l. F. TorKe u. N. Pfobr.ſ3 i S do do. 879 T Amſterd. Rotterd.Hßrreußiſche do. e. u. mieeton 86 66 ter Bernburg CPommerſche do. 3 96 DüſſeldorfElvberf.. Z7 ankfurt Hanau i
Poſenſche do. 89 do Prioritats F T 87 racau Oberſchl. a Sdo do. 3 92 do. Prioritats 6 w. iel Altona 4Scrhleſtſche do. 3 95 94 Maßdeb. aHalberſt. S Livorno Floren 4 T
Weſtpreußiſche do. 89 Magdeb.Wittenb T Eudwigeh. Bexb. a 115 114ten e Wo Hrieritats- ewigenPommerſche do. 4 94 Riederſchl Mark. 2 e e Mecklenburger 439 38
Boſenſhe do e e hprieritäts- l Nordb. (Fdr. W. 41 40Preußiſche do. 4 S S de Eonv Prior. Zarsk unWe i e 4 9 de r i Serie o pro e.Se e l e enDr. S Antbelſſch. 197 erſte war 163 l. Driort.tedrichador 13 13 De liut. B. S 103 162 täts Aectien.Andere Goldmün re Prior u 5 7 o Amßerd. Rotterd. 4

d t. 3-en à 5 7 do. do. Tie B. 7 Cracau Oberſchl. 4 JEiſenb. Actien. do. do. Lit. D. 4 88 Nordb. (Fdr. W. b
Aachen Düſſeldorf. 3 83 o. do. t. F. 82, 77 Weg Obl. J. undo. Prioritäts 4 85 84 rin t Et. u TAn hen g War tet a 47 r o. Sb. u. Meuſe
o. Prioritäts 4 s 64 „B.Actien
o. ritäts do. Priorit. Obl. a 57do. do. II. Serie 5 36 do. v. Staat gar. 3 Ausl. Fondv.

Berl. Anh. Lit. A. RuhrortCr. -Gld. 3 80 Weimarſche Bank 4 86 S
und B. 118 Ruhrort Priorit. an BHraunſchw. Bank 4 107
Präwienſcheine der Seehandlung 139 4 138 gem.

giſch Märkiſche 62 à 60 gem.
gem. Nordbahn (Friedr. Wilkh.) 41 à 40 ge

Cöln Minden 114 à 114 gem.
Kur u. Neumärk. Pfandbriefe 95 à 95 gem. Ber

Niederſchl. Märkiſche Prior. 80 à 89

Sonnt un Sarten
onntag den 9. d. M. findet von Abends71 Uhr an Konert ſtatt. t

F. Tittmann,

amilien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Freunden und Bekannten nur auf dieſem
Wege die Anzeige, daß meine Frau heute Mit
tag 3 Uhr von einem geſunden Mädchen ent
bunden wurde. d

Merſeburg, d. 7. Juli 1854.
Ferdinand Scharre.

TodesAnzeige.
Freunden und Verwandten nur auf die

ſe m Wege die traurige Mittheilung, daß uns
geſtern Nachmittag vier Uhr unſere liebe freund
liche Amalie, S Monate alt, durch den Tod
entriſſen wurde. Um ſtille Theilnahme bitten

Th. Richter und Frau.
Halle, den 8. Juli 1854.

TodesAnzeige.
Lieben Freunden und Bekannten in der Ferne

die Trauerkunde, daß heute früh 5 Uhr der
Oberprediger Hildebrand nach 5 wöchent
lichen ſchweren Gehirn und Nervenleiden ſein
theures Leben endete. Wer den lieben Ent
ſchlafenen näher kannte, wird nicht die
Größe unſeres herben Verluſtes ermeſſen, aber
unſern tiefen Schmerz über ſeinen allzufrühen
Hingang gerecht finden und durch eine ſtille
Theilnahme ehren.

Merſeburg, am 3. Juli 1854.
Die tieftrauernde Wittwe nebſt den
Kindern, Aeltern und Geſchwiſtern

des Entſchlafenen.
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Markktberichte.
Magdeburg, den 7. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen GvaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 47 47
Berlin den 7. Juli.

Weizen loco 84-—97 F.
Roggen loco 84 85pfd. ab Bahn 760), pr. 82pfd.

bz., loco 83/84pfd. 70 4 pr. 82pfd. bz., loco 82/83pfd.
69 pr. 82pfd. bz., Juli 66 à 65 à 65 v.Juli Aug. 62 à 61 à 62 bz., Sept. Oct. 56 bz.

Gerſte, große 50——54 kleine 43 46
Hafer 38--42
Erbſen 67 78
Rüböl loco 1392 Br., Juli 12 Br., 12G., Juli Aug. 122. Br., 12 G., Aug. Sept. 12
b., 127)12 Br., 12 G., Sept. Octbr. 12 b.

u. G., 12 Br.
Leinöl loco 13 F.
Spiritus loco ohne Faß 33 bz. mit gee 32
bz., Juli u. Juli Aug. 32 à b., 35 Br.32 G. Aug. Sept. 32 à 32 bj., 32 Br., 32

G., Sept. Oct. 30 à 29 bz. u. Br., 29 G.
Weizen ſehr ſtill. Roggen weichend. Rüböl bei faſt

unveränderten Preiſen wenig Geſchäft. Spiritus wie
Roggen.

Breslau, d. 7, Juli. Weizen, weißer, 98--114
gelber 114 Roggen 86—98 Gerſte s73 Hafer 40 50

Stettin, d. 7. Juli. Weizen 88 89, 90 bz. Rog
gen 67-71 Juli 65, 64 Juli Aug. 61),, Aug.
Sept. 60, Sept. /Oet. 65 Rüböl 12 Aug. Sept.
12 Sept. Oct. 125/2, alles bz. Spiritus Juli 11
Br., 11/, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Juli Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 8. Jult Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 7. Juli Morgens 6 Uhr am alten Pegel Nr. 10u. 5 Zoll,
am neuen Pegel 32 Fuß 1 Zoll.

Abends 5 Uhr Nr. 10 u. 4 Zoll. 12 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 6. Juli. F. Andreae, Nr. 33, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Den 7. Juli. F.
Peters, Coaks, v. Hamburg n. Calbe a/S. J. Schnei
der, Roheiſen, desgl. n. Tetſchen. C. Henſel, Pott
aſche, v. Magdeburg n. Coswig.

Niederwärts, d. 7. Juli. J. Hanewald, Stein
kohlen, v. Dresden n. Magdeburg C. Schlenkrich,
Sandſteine, v. Schandau u. Hamburg. F. Hane
mann, Brennholz, v. Schlangengrube n. Magdeburg.
H. Richter, Steinkohlen, v. Dresden desgl. F. Kap
pus, Syrop, v. Muckrena desgl. E. Hering- Bret
ter, v. Königſtein n. Hamburg.

Magdeburg den 7. Juli 1854.
m. 3

Bei flauer Stimmung ſtellten ſich die Courſe der Eiſenbahn Actien meiſt niedriger als geſtern. Preußiſche
und ausländiſche Fonds matter.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu Nr.
Halle

Orieutaliſche Angelegenheiten
Die Kr Z. und die „Hu N. theilen übereinſtimmend den

franzöſiſchen Text einiger Stellen aus der öſterreichiſchen „Aufförde
rung an Rußland und der ſte unterſtützenden Note Preußens mit,
Jn der erſteren ſoll demnach u. A. geſagt ſein. Der Kaiſer
don Rußland indem er in ſeiner Weisheit alle dieſe Betrachtungen
erwägt, wird den Werth ſchätzen den der Kaiſer unſer erhabener

err, darauf legen muß daß die ruſſiſchen Armeen ihre Operationen
in den Ländern über der Donau nicht weiter fortſetzen und von ſei
ner Seite poſitive Andeutungen über den genauen (und wie wir hof
fen, nicht zu entfernten) Zeitpunkt, in welchem der Okkupation der
Fürſtenthümer ein Ende geſetzt werden würde zu erhalten. Der Kai
ſer Nikolaus will, wir zweifeln nicht daran den Frieden. Er wird
dem zufolge auf Mittel denken, um einen Zuſtand aufhören zu laſſen
welcher von Tage zit Tage mehr dahin geht eine unverſiegliche Quelle
von Kalamitäten für Deſterreich und Deutſchland zu werden. Er
wird nicht wegen einer ün beſtimmten Dauer e Okkupation „oder,
indem er an die Räumung Bedingungen knüpft, deren Erfüllung
von unſerm Willen unabhängig wäre, dem Kaiſer Franz Joſeph die
gebieteriſche Pflicht auflegen wollen ſelbſt auf Mittel zu denken um
die Intereſſen zu ſchützen, welche die jetzige Lage ſo ſchwer gefährdet.“
Die entſprechende preußiſche Note, unter dem 12. Juni an den Baron
v. Werthern gerichtet, rekapitulirt den Inhalt des öſterreichiſchen Ex
poſés und ſchließt damit der König hoffe, daß der Kaiſer die Streit
frage wieder „auf ein Gebiet bringen werde, welches praktiſche
Ausgangspunkte darbietet, um an eine len Löſung zu gehen,
indem man die beiderſeitige kriegeriſche Thätigkeit abkürzte und be
grenzte. Unſer erhabener Herr hofft demnach daß der gegenwärtige
Schritt bei Sr. M. dem Kaiſer von Rußland eine Aufnahme finden
werde, welche den Gefühlen gemäß iſt, die ihn veranlaßt haben, und
daß die Antwort, welche wir wie das Wiener Kabinet mit dem
hohen Intereſſe erwarten, das ihre Wichtigkeit fordert. der Art ſein
werde, um Sr. Maj. der ſchmerzlichen Nothwendigkeiten zu entheben,
welche ihm ſeine königlichen Pflichten und ſeine Verpflichtungen auf

erlegen würden.“ tWiener Blätter vom 7. d. melden Der vorgeſtern Abends hier
eingetroffene. k. ruſſiſche Geheimrath Fürſt Gortſchakoff hatte ſich
gleich nach ſeiner Ankunft zu dem k. ruſſiſchen Geſandten Hrn. Ba
ron v. Meyendorff begeben, und dort in einer Berathung bis gegen
Mitternacht verweilt. Geſtern früh 9 Uhr hatte der Fürſt abermals
eine längere Beſprechung mit Hrn. Baron v. Meyendorff,
der k. ruſſiſche Botſchaftsrath Hr. v. Fonton beiwohnte. Mittags
halb 1 Uhr erhielt Se. Excellenz der Miniſter des Aeußern, Graf

der auch

158 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage.)

BuolSchauenſtein, den erſten Beſüch des Fürſten und Lonfe
rirte mit demſelben beinahe eine volle Stunde. Hierauf hatte Graf
BuolSchauenſtein eine Aüdien bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer; müth
maßlich wird heute Fürſt Gortſchakoff die Ehre haben, von Sr. Maj.
dem Kaiſer empfangen zu werden. Der Fürſt hat die Reiſe von Pe
tersburg nach Wien in 4 Tagen gemacht. Dieſe bedeutende Strecke
dürfte ſicher noch nie in kürzeſter Zeit zurückgelegt wörden ſein. Von
Petersburg nach Warſchau waren zur Reiſe nicht mehr als 3 Tage
erforderlich. Jn Warſchau hatte derſelbe eine mehrſtündige Beſpre
chung mit General Rüdiger-

Die Wiener Blätter enthalten vorläufig nur folgende wenig be
langreiche Notiz über die Sendung des Fürſten Gortſchako ff. Der
Fürſt überbringt außer der Antwort des ruſſiſchen Kabinets ein Hand
ſchreiben des Kaiſers von Rußland an den Kaiſer von Oeſterreich.
Ueber die Antwort ſelbſt verlautet, daß Rußland erklärt, es werde die
Wallachei räumen, und Feldmarſchall Paskiewitſch habe in dieſer Be
ziehung Befehle erhalten dadurch wären die Intereſſen Oeſterreichs
gewahrt, indem der Krieg auf dieſem Gebiete aufhöre und die Donau
geöffnet werden könne. Die fortdaüernde Beſetzung der Moldau ſei
für künftige Friedensunterhandlungen nothwendig und eine von Oeſter
reich jetzt angenommene vermittelnde Stellung werde ſchneller zum
Ziele führen, als die Forderung der ünbedingten Räumung der Moldau.

Der zwiſchen Oeſterreich und der Pforte abgeſchloſſene Ver
trag wegen Beſetzung der Donaufürſtenthümer iſt dieſer
Tage ratificirt zur Auswechslüng nach Konſtantinopel abgegangen
Die Ausführung des Vertrages hat ſich, wie die C. 3. C. verſichert
Heſterreich bis zum Eintreffen der Antwort Rußlands auf die öſterrei
chiſche Sommation vorbehalten, um je nach der Faſſung derſelben die
nöthigen Dispoſitionen treffen zu können.

Nach einem Schreiben aus Belgrad vom 3. Juli wurde an
dieſein Tage der öſterreichiſche Obercommandant der und 4. Armee
Felbzeugimeiſter v. Hes in Semlin erwartet. Der Feldzeugmeiſter ſoll
mit 21 Kanonenſchüſſen empfangen werden. Die große Truppen
rebue dürfte einen Tag früher als beſtimmt war, nämlich am 4 ſchon
abgehalten werden, wenn ſie nicht überhaupt wegfällt, da Feldzeug
meiſter v. Heß am 5. in Ruſtſchuk erwartet wird, wo an dieſem Tage
auch der Herzog von Cambridge, Prinz Napoledn, Marſchall St.
Arnaud, Lord Raglan und Omer Paſcha zu einem Kriegsrath ſich ver

ſammeln. (Pr.)Kriegsſchauplatz im Orient.
Die Ruſſen ſuchen ihrem Rückzuge eine eigenthümliche Deutung

zu geben. Als ſie einrückten, bezeichneten ſie Konſtantinopel als das
Ziel ihres Marſches. Nun, da an Siliſtrias Bollwerken ihr Ueber



muth abgekühlt worden iſt, ſollte man meinen ſie wären denn doch
etwas beſcheidener in den Verſprechungen ihrer Waffenthaten gewor
den. Nichts deſtoweniger verhält ſich die Sache anders Jetzt wird
Oeſterreich als das Ziel ihrer Operationen bezeichnet und es iſt wirk
lich komiſch zu hören, wie ſie mit ganz ernſten Mienen verſichern: ſie
würden die moldo-wallachiſchen Quartiere nur deswegen aufgeben, um
dafür die weit angenehmeren Winterquartiere in Oeſterreich und ins
beſondere in Wien zu beziehen. Es will beinahe ſcheinen, als ob die
Ruſſen nicht blos das Glück ihrer Waffen, ſondern auch den letzten
Reſt ihres Verſtandes verloren hätten, da ſie uns zumuthen, ſolche
Bravaden zu glauben. Leider liegt aber darin auch der Beweis,
daß die bisherigen Schickſalsſchläge ſie nicht um ein Haar breit gebeſ
ſert haben.

Die mehrſeitig verbreitete Behauptung von dem Rückzuge der
ruſſiſchen Truppen auch aus der Moldau begegnet in ſonſt ſehr gut
unterrichteten Berichten aus Jaſſy dem beſtimmteſten Widerſpruche.
Man verſichert auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen wiederholt, daß
die von Siliſtria abziehende Belagerungsarmee nur bis an den Se
reth gehen und namentlich ſchon in der Gegend von Fokſchan feſte
Stellungen einnehmen werde, während die ſetzt in der Moldau befind
lichen Truppen die Linien des Sereth. und Pruth, an deren ſtärkerer
Befeſtigung jetzt mit doppeltem Eifer gearbeitet wird, mit ganzer
Macht halten würden. Die Nachricht, daß General Perowsky zum
ad latus des Oberbefehlshabers Fürſten Paskiewicz ernannt ſei,
wird fortwährend in gut unterrichteten Kreiſen erzählt.

Aus Bukareſt, d. 29. Juni, wird geſchrieben: Die Sachen
gehen nicht nach Wunſch, raunt hier Einer dem Andern ins Ohr
nicht die Oeſterreicher wahrſcheinlich die Türken werden die große
Wallachei beſetzen. Es ſoll der ruſſiſchen Diplomatie gelungen ſein,
in Preußen eine andere Anſicht über das feſtzuſtellen, was das Inter
eſſe Oeutſchlands in der orientaliſchen Frage erheiſcht, als ſie in Oeſter
reich gehegt wird dadurch ſollen unerwartete Schwierigkeiten entſtan
den ſein, und ſo ſehen wir dem Einmarſche der Oeſterreicher, deren
Regimenter man ſchon namentlich bezeichnete, heute lange nicht mehr
mit jener freudigen Sicherheit entgegen, auf der noch vor zwei Tagen
unſere volle Hoffnung beruhte. Daß der Rückzug der Ruſſen aus
der Wallachei ſo langſam vor ſich geht, hat ſeinen Hauptgrund in
der That darin daß enorme Maſſen von Proviant in die Moldau
ausgeführt werden. Nachdem wir den Ruſſen unſer Nothwendig
ſtes unſer Zugvieh verkauft haben verkaufen uns die Ruſſen dage
gen, was ſie nicht gebrauchen können ihre Spitalsrequiſiten,
Brückenholz und zuletzt gar noch ihre Donauflottille!

Auf Anregung des Baron Budberg curſirt in Bukareſt eine
Dankadreſſe an den Czaren für die Gnade, die er der Wallachei mit

der Occupation ſeiner Truppen erwies. Die Adreſſe hatte aber bis
zum 28. nicht mehr als zwei Unterſchriften von ganz untkergeordnetenBojaren erhalten die ſich dazu erkaufen ließen. Die Adreſſe welche

aus dem Bureau des Hrn. v. Budberg hervorgegangen iſt, lautet:
„„Großmächtigſter Czar wir Wallachen finden uns zu tauſendfachem Danke

verpflichtet für die Gnade die uns Eure Majeſtät zukommen ließ, uns Schutz zu
verleihen gegen die rohen Türken welche unſere höchſten Güter, unſere Religion
und unſere Rechte ſeit Jahrhunderten mit Füßen getreten die ſich aber aus Furcht
vor dem Zorne Eurer Majeſtät nicht getrauen uns das Unheil zuzufügen das
ſie ſeit lange gegen uns beſchloſſen. Möge der Himmel die Waffen Eurer Maje
ſtät ſegnen und denſelben den gerechten Sieg verſchaffen über die barbariſchen Tür
ken und ihre Bundesgenoſſen. Wir Unterzeichnete ſind ſtets bereit für Eure Ma
jeſtät unſer Blut zu verſpritzen und mit unſerm Eifer und Vermögen Eurer Ma
jeſtät zum Siege über unſere Feinde zu verhelfen. Bukareſt 14/26. Juni 1854.“

Nachrichten aus Bukareſt vom 3. zufolge iſt kein Ereigniß von
Wichtigkeit auf dem Kriegsſchauplatze neuerlich vorgefallen. Die Räu
mung von Bukareſt wird noch immer erwartet. Zu Plojeſcht werden
30- bis 40,000 Ruſſen Loncentrirt.

Jbraila ſoll den neueſten Berichten zu Folge von den Ruſſen
geräumt, Galacz dagegen ſtark befeſtigt werden. Galacz zählt zur
Moldau. Der Krankenſtand der ruſſiſchen Armee in Bulgarien
iſt wie allgemein verlautet bedeutender, als eingeſtanden wurde um
die Lücken in den Reihen der Truppen auszufüllen, rücken ſämmt
liche Reſerven der Regimenter in die Moldau ein

Berichte vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze reichen bis
zum 18. Juni: Die Türken haben die Landſtrecke, welche in gleicher
Richtung einerſeits bis zu den Mauern von Batum und andererſeits
bis zu Tſchurukſchu bei St. Nikolai als nördlichſter Theil des Sand
ſchak Tſchaldir hinläuft, beſetzt und an mehreren Punkten befeſtigte
Lager errichtet. Am 14. machten die Ruſſen Verſuche, in dieſe ſtra
tegiſch wichtige Grenzbreite vorzudringen, konnten aber, ſowie bei den
am 15. ünd 16. Juni wiederholten Verſuchen einen Erfolg nicht er
ringen. Am 15. entſpann ſich ein heftiges Gefecht, das den Rückzug
der Ruſſen zur Folge hatte. Am 16. Juni kamen dieſelben mit ver
ſtärkter Macht wieder und erlitten abermals eine Niederlage. Der
einzige durch das Aſchaigebirge von Achaltzik nach Batum führende
Fahrweg wurde befeſtigt. Die Türken ſtreifen in die nördlichen Statt
hältereien Guriens und bringen ſtets Beute aus den ruſſiſchen Lagern
Schamyl rüſtet ſich ernſtlich zum Kriegszuge gegen Tiflis, deſſen
Befeſtigung mit großem Eifer vollendet wird. Die von Schamyt
concentrirten Gebirgsvölker haben zwiſchen den Flüſſen Kur Und Jori
ein verſchanztes Lager bezogen einzelne Streifzüge wagen ſich bis
hart in die Nähe von Tiflis. Man glaubt daß Schamyl ſeinen Feld
zug Mitte Juli eröffnen werde. Die Ruſſen verhalten ſich defenſiv;
in Tiflis zeigen ſich die größten Sympathieen für Schamyl Das
Heer des letzteren zählt über 30,000 Mann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 158 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 9. Juli 1854,

Amerika.
Am 13. Juni lag dem Repräſentantenhauſe der Vereinigten Staga

ten der Bericht des Unterſtaats-Secretairs bezüglich der Unterhandlun
gen mit Dänemark wegen des Sundzolles vor. Aus den Akten
ſtücken geht hervor, daß Dänemark die Verſicherung gegeben, gegen
Erlangung einer von den betheiligten Nationen zu leiſtenden Entſchä
digung das Recht der Zollerhebung ſobald als thunlich aufgeben zu
wollen der Vertreter Nordamerikas in Kopenhagen aber hierauf dem
däniſchen Kabinet erklärt hat, daß die Vereinigten Staaten ſich
zu einer ſolchen Entſchädigung nicht verſtehen werden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Juli. Einer der bedeutendſten und unter

nehmendſten Fabrik Beſitzer nicht nur unſerer Stadt, ſondern des
Landes, der k. Geh. Commerzienrath A. Borſig, iſt in der Nacht
vom 6. zum 7. d., ohne vorangegangene Krankheit, plötzlich geſtorben.

Nach einer Ueberſicht des „ſtatiſt. Bureaus“ hatte Preußen
zu Anfang des Jahres 1852 auf die 5103 72 Meilen ſeines Flächen
raums 2449,6 Meilen chauſſeegeldberechtigte Kunſtſtraßen, darunter
die meiſten am Rhein in Weſtfalen und Schleſien, die wenigſten in
Poſen. Außerdem zählte die Monarchie 186 Waſſerſtraßen mit einer
Länge von 1267,6 Meilen. Davon ſind 170 kleinere Waſſerſtraßen,
die anderen größere; die größte bildet die Oder, welche die Regierungs
bezirke Frankfurt, Stettin, Breslau, Oppeln und Liegnitz in einer
Länge von 107 Meilen durchfließt. Die Regierungsbezirke Potsdam
und Frankfurt übertreffen alle übrigen an Länge der ſchiffbaren und
flößbaren Waſſerwege. Keine Provinz hat zwei ſo große Ströme von
ſolcher Länge auf ihrem Territorium. Die Oder durchfließt den Re
gierungsbezirk Frankfurt 30 Meilen, die Elbe den Regierungsbezirk
Potsdam auf 11 Meilen die Havel iſt allein im Regierungsbezirk
Potsdam und in dieſem 41 Meilen ſchiffbar; die Spree im Regie
rungsbezirk Potsdam 10,, Meilen, im Regierungsbezirk Frankfurt 23
Meilen ſchiffbar.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 7. Juli. Prediger Uhlich, angeklagt in

Nr. 2 ſeines „Sonntagsblattes“ durch öffentliche Schmähung und
Verhöhnung von Anordnungen der Obrigkeit dieſelben dem Haſſe und
der Verachtung, und durch Nr. 6 deſſelben Blattes die Predigt und
die Prediger der evangeliſchen Landeskirche der Verachtung ausgeſetzt
zu haben, ſtand heute unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor dem
Kreisgericht und wurde von beiden Anklagen freigeſprochen.

Die dreihundertjährige Jubelfeier der Kloſterſchule
Noßleben.

Am 5. und 6. Juli hat die Kloſterſchule Roßleben das ſeltene Feſt ihres drei
hundertjährigen Beſtehens unter zahlreicher Betheiligung ihrer Gönner Freunde
und ehemaligen Zöglinge gefeiert. Waren einerſeits von der Schule ſelbſt durch
ihren Erb Adminiſtrator den Ober Präſidenten v. Witzleben alle Vorbereitungen
dazu mit großer Umſicht getroffen ſo hatten andererſeits auch die alten Schüler
in Leipzig Dresden, Berlin Halle (Graf v. Seckendorff und Eiſelen) be
ſondere Comite's gebildet, durch deren Vermittelung Alles vetrieben wurde, was
die Pietät der Schüler der alma mater Rhodoscia zu ihrem Jubel und Ehren
tage darzubringen beabſichtigte. Jn feſtlichem Schmucke prangte das jüngſt erſt ge
ſchmackvoll reſtaurirte Kloſtergebäude, preußiſche Fahnen kündeten weit hin in das
ſchöne Thal, daß dem Kloſter etwas Außerordentliches bevorſtehe. Bereits am 4.
Juli waren zahlreiche Gäſte eingetroffen und hatten überall eine gaſtliche Aufnahme
gefunden. Um s Uhr wurden ſie durch den Geſang der jetzigen Alumnen begrüßt
und mit ihnen gemeinſchaftlich um 9 Uhr das Abendgebet gehalten das der leider
durch Kränklichkeit während des Feſtes vielfach verhinderte Rector Dr. Anton
übernommen hatte. Der eigentliche Feſttag wurde um 6 Uhr durch einen Choral
geſang begonnen worauf um S Uhr der feſtliche Zug zu der kirchlichen Feier ſich
ordnete, die man um der großen Schaar der Theilnehmer Plätze zu ſchaffen, nicht
in die kleine Kloſter, ſondern in die größere Dorfkirche verlegt hatte. Die Feſt
rede des Prof. Dr. Herold, die den Blick der andächtigen Menge rückwärts und
aufwärts lenkte, brachte die rechte Weiheſtimmung, die auch durch den ſchönen Ge
ſang erhöht wurde. Um 10 Uhr verſammelten ſich um den Erb Adminiſtrator die
Lehns Vettern aus dem edlen Witzlebenſchen Geſchlechte und das Lehrer-Collegium,
die Deputirten um ihre Glückwünſche auszuſprechen. Der Cultusminiſter von
Raumer hatte den Geh. Regierungsrath Dr. Wieſe geſandt, um in ſeinem
Namen der blühenden Anſtalt die herzlichſten Wünſche darzübringen, ihr zugleich
die Patente zu überreichen, wonach fortan die vier erſten Lehrerſtellen mit dem
Titel „Profeſſor““ ausgezeichnet werden ſollen. Jm Auftrag des ProvinzialSchul
Eollegü gratulirte der Regierungsrath Dr. Schaub, im Auftrage der K. Regie
rung zu Merſeburg der Präſident v. Wedell. Auch die Gymnafien von Pforte
vertreten durch Prof. Jacobi J.), Halle (das Pädagogium, die lateiniſche Haupt

ſchule, vertreten durch ſDir. Kramer und Eckſtein), Merſeburg (durch Superint.
Urtel), Erfurt (durch Seminardirector Rothmaler), Wernigerode (Rector
Müller) übergaben Glückwünſche, die außerdem von den Gymnaſien zu Zeitz,
Eisleben Naumburg Magdeburg ſelbſt von der Nicolaiſchule zu Leipzig, einge
ſandt waren. Von den Univerſitäten hatte nur Leipzig durch den zeitigen Rector
Magnificus Prof. Hänel, einem alten Roßleber, Glückwünſche darbringen laſſen.
Schöne Feſtgaben an Büchern Autographen, waren gebracht worden und ſelbſt
die Academie der Wiſſenſchaften zu München hatte durch Fr. Thierſch, den be
rühmten Thüringer ein Exemplar ihrer Abhandlungen für die Schulbibliothek ge
ſchickt. Den Dank für ſo zahlreiche Beweiſe ehrender Theilnahme ſprach der Erb
Adminiſtrator in herzlichſter Weiſe aus. Um 11 Uhr begann der Schul Actus,
eröffnet durch eine Rede des Erb Adminiſtrators, die einen tiefen Eindruck mach
te, dann folgte die lateiniſche Feſtrede des Rectors eine Anzahl von Schülern tru
gen lateiniſche Reden, lateiniſche und deutſche Gedichte vor die ein ſicheres Zeug
niß von der guten klaſſiſchen Bildung der Anſtalts Zöglinge wie von dem poeti
ſchen Sinne derſelben ablegten. Hierauf nahm der Miniſter von Falkenſtein
aus Dresden das Wort, um im Auftrage Sr. Maj. des Königs von Sachſen dem
zeitigen Erb Adminiſtrator das Ritterkreuz des Albrechts Ordens als Zeichen der
Theilnahme für eine Schule, die faſt 300 Jahre zu Sachſen gehört hatte, zu über

eben. Jm Namen der ehemaligen Zöglinge redeten Dr. Weber aus Berlin und
Präſident v. Seckendorff aus Meuſelwiß und überbrachten als Feſtgaben die
wohlgetroffenen und ſchön ausgeführten Bildniſſe des verſtorbenen Erb2dminiſtra
tors G. H. v. Witzleben und des jetzigen Hartm. Fr. v. Witzleben, und außerdem
ein Album ſämmtlicher Schüler von 1743 1854, welchem jene Bilder in er
graphieen veigelegt ſind. Das Feſtmahl, in einem dazu beſonders errichteten Se

e

arrangirt, vereinigte nahe an 300 Theilnehmer und ward ebenſo durch ſinnige
Trinkſprüche wie durch heitere Lieder gewürzt, bis dieſelben in der allgemeinen
Fröhlichkeit verhallten. Ein heiterer Abend begünſtigte die Jllumination des Schul
hauſes, an dem ſehr gut gewählte Transparents prangten, und des Gartens, ſowie
das Feuerwerk, und eine ſehr große Menge von Fremden drängte ſich in den wei
ten Räumen, die kaum die Zahl der Gäſte zu faſfen vermochten.

Der 6. Juli begann mit einem Acte der Pietät in ernſter feierlicher Stim
mung zogen Alle zu den Gräbern der Verſtorbenen, vornämlich zu dem Grabe
des um die Anſtalt ſo hoch verdienten Georg Hartmann v. Witzleben auf
dem Friedhofe, zu den Gräbern Ben. Wilhelm's und Zachariä's, an denen
der Stimmung, die alle Herzen durchdrang, Conſiſtorialrath Gebſer aus Kö
nigsberg den rechten Ausdruck gab. Und nun ging es hinaus in den ſchönen Wald,
wo die alten Schüler ein Feſt veranſtaltet hatten, das die Erinnerung an die glück
liche hier verlebte Jugendzeit mit der Wiederholung ihrer heiteren Luſt (der Se
nior der Schüler der vor 60 Jahren die Anſtalt verlaſſen hatte und der jetzige
Primus mußten in die Knabeneiche beißen) und in vielen heiteren Toaſten und
Reden belebte. Erſt um 12 Uhr kehrte man zurück und brachte dem Rector vor
ſeiner Wohnung ein donnerndes Hoch. Um die nöthige Erholung zu gewähren,
war das Mittagseſſen erſt um 3 Uhr angeſetzt, bei dem die Abwesenheit derer, wel
che ihre Rückreiſe bereits anzutreten genöthigt geweſen waren, durch die Anweſen
heit der Damen reichlich erſetzt wurde. Allgemeine Freude erregte eine erſt wäh
rend deſſelben eingetroffene Kabinets-Ordre Sr. Maj. des Königs, der wenige Wo
chen vrzher die Anſtalt durch ſeinen Beſuch beehrt hatte, mit welcher derſelbe ſein
Bildniß überſandte. Ein feſtlicher Ball beſchloß erſt nach Mitternacht das Feſt.

So iſt das Feſt, von deſſem Verlaufe wir hier nur in flüchtigen Umriſſen ei
nige Kunde geben können, beglückt durch die Huld zweier Könige, geehrt durch die
Theilnahme der vorgeſetzten Behörden und zahlreicher Schweſteranſtalten, vor Al
lem aber durch die Treue und Liebe der ehemaligen Zöglinge, vergangen, aber
das Andenken an die feſtlichen Tage wird nicht vergehen, zumal der Plan der al
ten Schüler dem dringenden Bedürfniſſe des Baues einer beſondern Kloſterkirche
durch Beiträge abzuhelfen bereits jetzt die allgemeinſte Theilnahme gefunden hat
und auch fernerhin finden wird. Eine beſondere Feſtbeſchreibung wird Dr. G.
Heſekiel herausgeben.

Das am S8. d. ausgegebene 26. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 4034. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Juni 1854, betreffend die Genehmi
gung des Organiſations Reglewents für die Marineſtations Commandos.

Kunſt-Ausſtellung.
Unſere elfte Kunſt Ausſtellung wird

Sonntags den 9. Juli
im Saale des Kronprinzen von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr
Sonntags von 11 bis 2 und von 4 bis 6 Uhr eröffnet werden.
Da unſer Vorort Braunſchweig die ſämmtlichen dort ausgeſtellten
Kunſtgegenſtände raſch hintereinander ſendet, ſo können wir dem kunſt
liebenden Publikum gleich vom Anfang der Ausſtellung an ſehenswerthe
Gemälde vorführen und Genuß verſprechen. Wie früher, ſteht der Be
ſuch der Ausſtellung den Vereinsmitgl'edern unentgeltlich, Fremden
gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. frei. Eintrittskarten für die ganze
Dauer der Ausſtellung, welche aber nur von denjenigen Perſonen auf
deren Namen ſie lauten benutzt werden dürfen, können zu dem Preiſe
von 10 Sgr. für die in den Statuten genannten Angehörigen der Ver
einsmitglieder, und von 20 Sgr. für Fremde ſchon jetzt bei Frau Ka
ſtellanin Merlein im Muſeum und ſpäter an der Kaſſe gelöſt werden.

Halle, den 6. Juli 1854. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7 bis 8. Juli.
Hurongeritan,; Die Hrrnu. Kauft. Mahn a. Aachen, Elkan a. Frankfurt a M.,

Zuckſchwert a. Magdeburg. Marquiſe v. Maillardoz a. Spanten. Hr. Rit
tergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg a. Vitzenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Kötzenberg a Frankfurt a M., Metz a. Erfurt.

Stacit Aürioh: Die Hrrn. Rent. v. Hagen u. Jürgens a. Berlin. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Rieſatz a. Holſtein. Hr. Schauſp. Jorgenſen a. Chriſtiania
Die Hrru. Kaufl. Dörrbecker a. Bremen, Roth a. Schweinfurt, Kleinhuis a
Rönſuhl, Mendel a. Berlin.

Goldner BRäng: Hr. Prof. Dr. Zumpt a. Berlin. Hr. Juſtizbeamter Hanop
a. Stralſund. Hr. Stul. Ballmann a. Kiel. Die Hrru. Kaufl. Kuntze g.
Havnchen, Leichſenring a. Luxemburg.

Enwliseher Hof Hr. Rent Amtm. Lampe a. Sprottau. Hr. Fabrikbeſ.
Meißner a. Guben. DHie Hrru. Kaufk. Trenkner a. Leipzig Pohle a. Gum
mersbach. Hr. Rent. Stahlſen a. Hamburg. Hr. Fabrik. Paul m. Gattin g.
Böhmiſch Kämnitz. Ht. Dir. Jhle a. Breslau.

Goldner .öwe: Die Hrrn. Kaufl. Röne a. Leipzig Dietrich a. Köln, Mei
a. Frankfurt, Gantzer a. Berlin. Hr. Maſchinenbauer Schäfer a. Bremen,
Hr. Gaſtwirth Keller a. Berlin.

Staclt Haunhbuarg: Hr. Partik. v. Filgener u. Hr. Juſtizrath Pahnens a
Nürnberg. Hr. Jnſp. Voigt a. Bodendorf. Hr. Fabrik. Sauer g. Nordhau
ſen. Die Hrru. Kaufl. Schwartz a. Mühlhauſen, Fincke a. Magdeburg, Thie
me a. Remſſcheid.

Sohwarzer Rär: Hr. Oekon. Thieme a. Roßleben. Hr. Stad. jur. Heß a.
Budweis. Hr. Kaufm. Hartmann a. Bielefeld.

Goldne Kugel: Die Gymnaſ. v. Grävenitz u. Schmidt a. Roßleben.
Maxdeburger Rahunof: Die Hrru. Partik. v. d. Bowere a. Berlin,

v. d. Bowere a. Roßleben, v. Egidy m. Fam. a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. v
Wolte m. Gem. a. Braunſchweig. Fräul. v. Wolte a. Stettin. Die Hrru.
Kauft. Hartwig a. Hanau, v. Zettentrau m. Gem. u. Fräul. Eckburg a. Lon
don. Se. Durchl. Fürſt N. v. Betobotoff m. Gef. u. Dienerſch. a. Peters
burg. Die Hrrnu. Stud Liemener u. Lemmer a. Berlin. Frau v. Prodtka
m. Tochter a. Culm.

Thüringer Raſnuhoſ; Die Hrrn. General Majors v. Sell m. Fam
Dienerſch. u. v. Witzleben m. Gem. u. Dienerin a. Schwerin. Hr. Me
Arzt Dr. Dinter m. Frau a. Breslau. Hr. Auditeur Waufmann a. Ha hir
ver. Hr. Gutsbeſ. Schlettwein m. Tochter a. Meklenbueg wenn m
Schüler Vehrend J. u. i. v. Linckelder, v. d en e er u. Siere
Hagen, Stützner, v. Haggen, Tiedemann, Zimmermann reden
a. Roßleben. Frau Edle v. b. Planit m. Fam. u. Dienerin

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgen s 6 Uhr.

7. Juli. rTfftrug 57770 ar. T. 772.06 ar. S. e 22 ar e

Diner er. r. 278 Br.Rel. Feuchtigkeit 4 pCt. Be pCt. 94 pCt. 89 pCt.
Luftwärme 125 G. R. 17,4 G. Rm. 13,6 G. Rm. 14,5 G. Rm.



Be
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
in den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. Juli 1854 ab eingereichten Taxen.
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem

Backen das angegebene Gewicht haben.

Geb WeizenRoggen- Gebäck. Gebäek.
Wohnort und Felnes ſHausbc. ſschwarz Stück

Name. Brot Brot Brot Semmeln
pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1

Woth Qut.
Tönnern.

Berger elkleeeeGerth e oGünther 8 uHahnemann o uHarniſch sen. 1 6 12Harniſch jun. 2 1 6 l uo
Kitzing 6 uKnauf 2 11 3 12Linke h 8Schmidt, Wwe. 2 1 oSchneider.
Schubert, Wilh. 1 513 14

Löbejün
Berg, Bäckerwe 2 92 s 2Bagſh. c 317Zauft, AndreGöſchee- r.
Hädicke, Andr. es aHudemann, Fr. 1 r h uLaue, Anton 23)1 9 41460Penne, e., Bckwh.) eRebentiſch, G. r s a 12Thümmler, 3 1 10 71 oThümmler, C. 2 812Weiland, C. 2 4 e a

Wettin.
Chriſtall, Friedr. 2 211 7

Elſe, Friedr. 2 uGünther, Wilh. 2 2)110 sLeopold, Otto 2 3)1 10 l oPirl, Friedr. 2
Wwe. Rathmann 2 2110
Roſenfeld, Wilh. 311 8 10Roſenfeld, Bernh. 2 1 e 140Schade, Wilh. 2 21110 oSchade, Ferd. 2 111 e

Der Abſender eines am 2. d. M. zur Poſt
gegebenen Briefes an Plier in Adelaide,
wolle ſich bei hieſiger Brief- Annahme melden.

Halle, den 8. Juli 1854. t
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.
Bekanntmachung.

Der auf den 14. dieſes Monats angeſetzte
Termin zur Subhaſtation des Kroneſchen
Bauerguts in Gerbisdorf Nr. 3 wird hier-
mit aufgehoben.

Delitzſch, den 6. Juli 1854.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Auction.
Donnerstag den 13. d. u. folg. Tages, von

Nachm. 2 Uhr ab, werden in dem Auctions
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts: 1 kleiner Leiterwagen ohne den
noch fehlenden Eiſenbeſchlag, 110 Pfd. couleur
tes und weißes Wollengarn, 40 Pfd. Ket
tengarn, 8 Paquete Hanfzwirn, 14 Pa
quete Dochte, 66 geſtrickte u. gewebte Mützen,

65 St. wollene Shawls und Tücher, 39
wollne Jacken und Spenzer, 116 Paar
Handſchuhe 44 St. Glanztapeten, 2 Ta-
petendruckgeſtelle mit Zubehör, 3 Siebe,
2 Reibſteine, 4 Tapetenformen, 3 Kleider
ſchränke und Kleiderſekretärs, 3 Schreib-
ſekretärs und andere Meubles, Haus und
Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wä-
ſche und andere Sachen gerichtlich verauctionirt
werden. Graewen, Auct. Comm.

Jch bin geſonnen, mein allhier belegenes
Haus nebſt Wirthſchaftsgebäuden, ſowie 10
Mrg. Feld öffentlich meiſtbietend einzeln oder
im Ganzen zu verkaufen, und habe ich dazu
einen Termin auf

den 24. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, wozu
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die
nähern Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Lauchſtädt, den 7. Juli 1854.
Der Mühlenbeſitzer H. Rumpf.

Eine Wagenwinde iſt gefunden der Eigen
thümer kann ſie abholen in Nietleben Nr. 66.

kanntmachung
2222 222222 22552 22525e e e eO Weiße Waaren werden zu außerordentlich billigen Preiſen ausver

kauft von S hie Co.8 L. Sachs Co. 8

en.
Ferkel ſind zu verkaufen auf dem Ritter

gute Niemberg.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei Fritſche in Müllerdorf.

Serrenhemden empfehlen in gro
ßer Auswahl zu auffallenden Prei

o v ven L. Sachs Co.
eeeeeeeeeeeee eeee gegen

Beste veilchenblau- schwarze und unver-
löschliche chemische Copir Stahlfedertinte
in ſteinernen Originalflaschen empfehlen

Robert Pöle Comp.
grosse Märkerstrasse.

Künstliche Mineralwässer von Dr. Struve
in Dresden empfehlen

obere Piele G Comp.
Die Speiſewirthſchaft von Staude,

Leipzigerſtraße Nr. 296, empfiehlt ihren Mit
tags und Abendtiſch mit Auswahl verſchiede
ner Speiſen.

Ein Logis, für eine einzelne Dame paſſend,
ſteht zu vermiethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 77.

Eine faſt neue Treppe mit 20 Stu-
fen, 3 Fuß 4 Zoll breit, ſteht zu verkaufen
gr. Ulrichsſtraße Nr. 20.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
bei Gottfried Sebaſtian in Eisdorf

3500, 2000, 1500, 1000, 750, 500, 400,
300 und 200 ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 485.

Ein kräftiger Laufburſche wird geſucht bei
H. Pfautſch, Nr. 127.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
Entrée, zwei Stuben, Kammer, Küche, Keller
und Boden, iſt zum 1. October zu beziehen.
Näheres Steinſtraße Nr. 131, eine Treppe hoch.

Schweine Verkauf.
Von zwei Zucht Ebern, und 11 Jahr

alt, iſt einer zu verkaufen bei
Vogel in Kleingräfendorf.

Den Empfang meiner diesjährigen Sendung
von gelben und grünen Weinſlaſchen,
wie auch Einmachegläſer und Tafel
glas in allen Sorten erlaube mir hiermit er
gebenſt anzuzeigen. J. A. Heckert.

Die zweite Etage des Hauſes Nr. 251 in
der Leipzigerſtraße, alte Poſt, beſtehend aus 5
Stuben, Entrée, 3 Kammern, 1 Küche, Kel-
ler und Bodenantheil, Mitgebrauch des Waſch
hauſes, iſt zum 1. October a. c. zu vermiethen.

Beste engl. Nusskohle und engl. Stücken-
Kohle für Vabriken bei

Fiersch G Co.
Ein Mädchen zum Kinderwarten und ſon

ſtigen häuslichen Beſchäftigungen findet Stel
lung vom 1. k. Mon. Zu erfragen: Klein
ſchieden Nr. 949.

Schmelztiegel, 20- u. 30 marker, trafen
wieder ein bei Ernſt Voigt,

große Klausſtraße

Sonnabend den 15. Juli Nachmittags 3
Uhr ſoll in der Eremitage das am Stege
belegene Wohnhaus Nr. 1979, vis à vis der
Glaucha'ſchen Kirche, welches circa 400
Miethsertrag liefert, unter ſehr annehm
baren Bedingungen an den Meiſtbieten
den verkauft werden.

Nindvieh- Verkauf.
Ein 2 jähriger Zuchtbulle, holländer Raſſe,

eine neumilchende und eine hochtragende Kuh,
ſowie eine dergl. Ferſe, ſeltener Natur, ſtehen
auf dem Hechler'ſchen Gute in Göde witz
bei Wettin zu verkaufen.

Jn der Ireſer“sehen Buchhandlung in
al iſt zu haben
Aneedoten Schatz der Deutſchen.

Herausgegeben von der Redaction des Ko

mikers. Preis 10 A.Neueſte Blumenſprache. 2te Auflage
Preis 5 95.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Haus mit Hof, Garten, Stallung
und 13 Morgen Feld, 1 Stunde von Halle,
iſt billig zu verkaufen durch A. Kuckenburg,
Geiſtſtraße Nr. 1296.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Wörmliß Nr. 32.

Eine ZugKuh, von zweien die Wahl, ver
kauft L. Panſe in Schochwitz.

Rabeninſel bei Kuhblank
Concert. Anfang 4 Uhr.

W Kunſt Anzeige.
Mit hoher Bewilligung hat Th. Kühn

die Ehre, einem hochgeehrten Publikum zu
Halle und Umgegend ergebenſt anzuzeigen,
daß er bereits hier angekommen iſt, und daß
das erſte große der ſchon angezeigten Feuer
werke, verbunden mit Concert und muſi
kaliſcher Unterhaltung, Montag den 10.
Juli im „Bürgergarten“ ſtattfindet.

Hochgeehrtes Publikum und Kunſtfreunde!
Jndem ich verſpreche, nur alle diejenigen
Feuerwerksſtücke zu zeigen, welche von
Majeſtäten und Hoheiten mit Beifall geſehen
wurden, ſo bitte ich, mich mit recht zahlreichem
Beſuch zu beehren. Der Anfang des Concerts
iſt Abends 7 und der des Feuerwerks, welches
drei Kanonendonner ankündigen werden, gegen
9 Uhr Abends. Die Kaſſe wird halb 7 ühr
geöffnet und beträgt der Eintrittspreis nur
2 à Perſon. Sollte ungünſtige Wit
terung eintreten, ſo findet das Feuerwerk am
nächſten ſchönen Abend ſtatt.

Th. Kühn,
Großherzogl. Weimariſcher Hofkünſtler und

Kunſtfeuerwerker.

Echt Merſeburger Schwarz Vier
iſt Flaſchenweiſe ſtets zu haben in
der Maltoréd, Brüderſtr. Nr. 202.

Saal-Pavillon
Montag Nachmittag 4 Uhr Militair

Concert bei Natſch.

Halle, den 8. Juli.
Die bereits in unſerm utze Bericht gemeldete

flaue Richtung im Getreidegeſchäft behielt auch in die
ſer Woche die Oberhand, und obgleich die Zufuhren
nur ſchwach waren blieb doch die Kaufluſt äußerſt ge
ring, wozu auch die matten Berichte der größern Märkte
das ihrige beitrugen. Bezahlt wurde Weizen 89 94extra fein 184pfd. 96 Roggen 72—76 e
172pfd. Waare 78 Gerſte 50—50 Hafer 38
41 Spiritus ohne Handel, bei flauen Berichten
von Berlin heute 46 werth. Rüböl ohne Angebot,
bleibt zu 13 ju laſſen. Mohnöl 19 Leinbi
13 Von Kümmel kamen ein paar Kleinigkeiten
in nur ſehr feuchter Waare zum Verkauf, die à 7
erlaſſen wurde. f. Stärke à 10 u haben ohne
Käufer. Rübſen 72—76 bezahlt.

Mittheilung von anderer Hand.)
Der im vorigen Bericht angegebene Rückgang der

Getreidepreiſe hat im Laufe dieſer Woche ſtärkere Fort
ſchritte gemacht und ſcheint auch heute ſeine Endſchaft
noch nicht erreicht zu haben. Bei vergrößerter Zufuhr
von Roggen und Mangel an auswärtigen Käufern iſt
der Preis nur als nominell anzugeben, man hält auf
78 für beſte Waare, geringere ven 75— 68 ab
wärts verkauft. Eben ſo iſt es mit Weizen, davon
zwar wenig angeboten aber auch keine Kaufluſt ſtatt
findet. 90pfd. Waare würde 92 34 88pfd. 89 90
bedingen; Gerſte u. Hafer waren der Zeit nicht ſo hoch
getrieben, erhalten ſich deshalb jetzt auch ziemlich feſt
im Preiſe. Erſtere 52/57 letterer 38/41 nach
Qual. Rübbl ſtill, doch 13 gehalten. Von neuem
Rübſen kommt nun zum Angebot, leider war es bisher
nur feuchte, ausgewachſene Waare, die bei 70775
nach Güte nur ſchwer Nehmer findet Von Rapps à
Lieferung noch nichts gehandelt, da man ebenfalls ähn
liche Qual. zu erhalten fürchtet. Unter Garantie für
trockne geſunde Waare würde dafür 76/80 angelegt
werden. Zu nächſtem Montag, am Cöthener Markte,
werden wir mehr über dieſen Handelsartikel hören

Quedlinburg, den 6. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 99 106 Gerſte
Roggen 70 82 HaferRaff. Rüböl 13 13
Leinöl 13,14
Rüböl 12 13

S e

r 92
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